
A ls Renate Lang und Ste-
fan Weiss ihr Eigenheim
in Horw LU planten,

stand für sie fest: Um die Innen-
beleuchtung soll sich ein Profi
kümmern. Den Zuschlag bekam
der Lichtplaner Daniel Kuhn
aus Suhr AG: Er hat seine Vor-
stellungen von zeitgemässer
Wohnraum-Beleuchtung im
Einfamilienhaus in Horw um-
gesetzt (siehe Bildbeispiele).

«Das Lichtkonzept war auf eine
weiche, indirekte, blendfreie
Beleuchtung ausgelegt – ohne
harte Schatten», sagt Daniel
Kuhn über seine Arbeit. So
entstehe ein «warmer, harmo-
nischer, grosszügiger Raumein-
druck». Die meisten Leuchten
lassen sich stufenlos regulieren
(dimmen).

Lichtinseln für Stimmungs-
oder Lesebeleuchtung

Neben diesem Grundlicht setzte
der Lichtplaner im Horwer Neu-
bau «Schwerpunkte und Ak-
zente»: Transportable Steh- und
Bodenleuchten schaffen «Licht-

inseln, die je nach Leuchtentyp
als Stimmungs- oder Leseleuch-
ten eingesetzt werden können»
(zu stromsparenden Stehleuch-
ten siehe Seiten 16/17).

Die kluge Mixtur aus varia-
bler Grundbeleuchtung und ge-
zielten Akzenten macht es letzt-
lich aus. «Im Wohnbereich ist es
wichtig, in Zonen zu denken»,
sagt Daniel Kuhn. So lässt sich
das Licht dorthin lenken, wo es
benötigt wird – mit Zonen fürs
Lesen, Arbeiten, Essen, zum Ent-
spannen.

Häufig ein Problem in beste-
henden Wohnungen: Die ganze
Zimmerdecke ist von Einbau-

In einem ganz neuen Licht
Warmes, indirektes Licht aus
verschiedenen Quellen und
«Lichtinseln»: So schaffen
Sie in Ihrer Wohnung eine
angenehme Atmosphäre.

Und es ward Licht: Stimmungsvolles Licht mit strukturiertem Schatten – Leuchtstoffröhren, im Spiegel eingelassen
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spots übersät. «Das ergibt eine
undifferenzierte Lichtsuppe oh-
ne Dynamik», sagt der Lichtpla-
ner. Er empfiehlt, Einbauleuch-
ten gezielt zu platzieren und
dafür im Raum dekorative Steh-
oder Wandleuchten einzusetzen
– was eine angenehmere Licht-
stimmung mit Zonen ergibt.

Kein punktuell starkes Licht
in dunklen Räumen

Wichtig ist zudem: Die Beleuch-
tung muss auf die jeweilige
Raumsituation abgestimmt sein.
Besonders beachten sollte man
das Verhältnis von Tageslicht und
Kunstlicht und die vorhandenen
Materialien und Farben. «Licht
und seine Wirkung hängen sehr
stark mit der Einrichtung und

der Farbgestaltung eines Rau-
mes zusammen», sagt Kuhn.

Umgekehrt gesagt: Wer mit
der Beleuchtung zu Hause nicht
zufrieden ist, muss nicht unbe-
dingt eine neue Leuchte kaufen.
Auch das Anstreichen einer
Wand mit einer warmen Farbe
kann eine Verbesserung bringen. 

Man kann auch mit kalten
oder warmen Lichtfarben (siehe
auch Box Seite 17) den Raum
beeinflussen. Einige Lampen las-
sen sich mit farbigen Gläsern
und Filtern ergänzen, die die
Stimmung in einem Raum beein-
flussen.

In jedem Fall vermeiden sollte
man Blendungen durch Leuch-
ten mit punktuell starkem Licht
– was gerade in dunkleren Räu-

men die Lichtstimmung emp-
findlich beeinträchtigen kann.
«Dort empfiehlt es sich, Lampen
mit nicht allzu hoher Leucht-
dichte einzusetzen», sagt Da-
niel Kuhn. STEFAN CHRISTEN

Nutzen Sie das Wechselspiel
von Licht und Schatten mit
einer variablen Beleuchtung.

Schaffen Sie Lichtzonen:
Raumlicht sorgt für eine gleich-
mässige Grundbeleuchtung. Im
Trend sind insbesondere Lampen,
die via Wand oder Decke warmes,
indirektes Licht liefern.
Zonenlicht leuchtet gezielt in Be-
reiche, wo helles Licht benötigt
wird – zum Lesen, zum Essen, zum
Arbeiten.
Stimmungslicht hat nicht primär
eine Beleuchtungsfunktion, son-
dern sorgt für eine angenehme
Atmosphäre. 

Verwenden Sie verschiedene
Lichtquellen: Das schafft eine
angenehme Atmosphäre, da Flä-
chen gezielt beleuchtet oder ab-
gedunkelt werden können.

Verschiedene Helligkeits-
stufen und der Wechsel zwischen
Punkt- und Flächenbeleuchtung
lassen einen Raum grösser er-
scheinen.

Beleuchten Sie die Räume nur
so hell wie nötig.

Weitere Licht-Tipps: Siehe Spe-
zial Wohnen 1/2005 sowie Haus
& Garten 1/2006.

LICHT-TIPPS

Lichtplaner oder Lichtdesigner
ist ein relativ neuer Berufszweig
– eine offizielle Ausbildung gibt
es in der Schweiz erst seit 2000.
Viele Lichtdesigner sind Quer-
einsteiger, die zuvor als Innen-
architekten oder Elektroinstalla-
teure gearbeitet haben. Soll das
Licht in einem Neubau oder bei
Umbauten gut geplant werden,
müssen Architekt und Elektro-
planer eng zusammenarbeiten.
Und die Bedürfnisse müssen
sorgfältig abgeklärt werden. 

Beratung, Beleuchtungs-
konzept und Umsetzung sollte
man detailliert budgetieren las-
sen. Je nach Räumen und Wahl
der Beleuchtungskörper ist mit
Kosten von bis zu 20 000 Fran-
ken zu rechnen. Luxusvarianten
sind noch einiges teurer. 

Will man sich in Sachen Be-
leuchtung einfach nur profes-
sionell beraten lassen, liegt die
Preisspanne zwischen einigen
Hundert und mehreren Tausend
Franken.

Weitere Infos:
www.lightmakers.net

Homepage des Verbandes
Schweizer Lichtplaner, mit Ad-
ressen und Literaturhinweisen.

www.licht-wohnen.ch
Homepage des Lichtplaners
Daniel Kuhn.

www.licht.de
Deutsches Portal der Förder-
gemeinschaft Gutes Licht. Im
Bereich «PrivatPortal» finden
sich viele Tipps, Planungshilfen
und Checklisten rund um die
Wohnbeleuchtung.

LICHTPLANER: WAS SIE TUN UND WAS SIE KOSTEN
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